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(57) Hauptanspruch: Gusseiserner Gliederheizkessel, ins-
besondere Brennwertkessel, bestehend aus mindestens
zwei im Wesentlichen ringförmigen Kesselgliedern (1), die
einen Brennraum (2) mit im Wesentlichen umgebenden
Heizgaszügen (3) bilden und deren Wasserräume (4, 5) mit-
einander in Verbindung stehen, wobei jedes Kesselglied (1)
einen inneren ringförmigen Wasserraum (4) um den Brenn-
raum und einen äußeren, die Heizgaszüge (3) begrenzen-
den Wasserraum (5) aufweist, wobei der innere Wasserraum
(4) an den äußeren Wasserraum (5) über mindestens einen
Wasserarm (6) im oberen und unteren Bereich angebunden
ist, und wobei der Vorlaufanschluss über eine obere Kessel-
nabe (7) vorgesehen ist, mit einer in jedem Kesselglied (1)
im unteren Bereich der Heizgaszüge (3) vorgesehenen Ein-
strömöffnung (11) für die Heizgase in einen modulartigen, in
einer Aufnahme angeordneten Brennwert-Wärmetauscher
(9), wobei das Kesselglied ausgebildet ist, das Rücklaufwas-
ser mittels einer Düse mindestens teilweise über den min-
destens einen Wasserarm (6) zwischen innerem und äuße-
rem Wasserraum (4, 5) im unteren Bereich des Kesselglie-
des (1) in den inneren Wasserraum (4) zu leiten, indem min-
destens ein Anschlussstutzen (10), über den das Rücklauf-
wasser aus dem Bereich des Brennwert-Wärmetauschers
(9) abströmt, sich düsenartig bis vor einen oder in einen zu-
geordneten unteren Wasserarm (6) hinein erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen gusseisernen
Gliederheizkessel, insbesondere Brennwertkessel.

[0002] Derartige Gliederheizkessel bestehen aus
mehreren einstückig gegossenen Kesselgliedern,
welche hintereinander angeordnet, wasserseitig
durch Naben miteinander verbunden sind und heiz-
gasseitig mit üblichen Dichtungszonen aneinander
anliegen. Dabei werden die von den Kesselgliedern
gebildeten Wasserkanäle und -taschen zwischen
dem Rücklaufanschluss und dem Vorlaufanschluss
durchströmt. In der Regel besitzen gattungsgemäße
Gliederheizkessel einen unteren Rücklaufanschluss
und einen oben angeordneten Vorlaufanschluss, vor-
zugsweise in der jeweiligen Nabe. Die Heizgase strö-
men vom Brennraum über nachgeschaltete Heizgas-
züge zu einem Abgasstutzen und geben auf ihrem
Weg Wärme an das Kesselwasser ab.

[0003] Bei allen bisherigen Kesseln dieser Art sind
Kesselglieder in Reihe hintereinander angeordnet.
Es gibt ein ringförmiges Vorderglied mit einer Brenn-
raumtür, je nach Leistungsgröße ein oder mehre-
re ähnlich gestaltete Mittelglieder sowie ein Hinter-
glied. Dabei erstreckt sich der Brennraum durch Vor-
der- und Mittelglieder bis zum Hinterglied, welches
mit seiner schalenförmigen Gestaltung den Boden
des Brennraumes bildet. Alle Kesselglieder besitzen
bei diesen Ausführungsformen ähnliche äußere Ab-
messungen, weil sie über den gesamten Kessel-
querschnitt Teile von Brennraum, Heizgaszügen und
Wasserraum bilden. Weiterhin sind auch Kessel für
niedrige Leistungsbereiche bekannt, die aus nur zwei
oder gar nur einem Kesselglied bestehen.

[0004] Hinsichtlich der Abgasführung und des Wir-
kungsgrades der Heizgeräte unterscheidet man zwi-
schen Heizwerttechnik und Brennwerttechnik. Aus
Gründen der Energieeinsparung kommen immer
mehr Brennwertheizgeräte zur Anwendung. Der Auf-
bau ihres Wärmetauschers gewährt die Möglichkeit,
die im Betrieb bei der Verbrennung von Brennstoff
und Luft entstehenden feuchten Abgase unter den
Abgastaupunkt abzukühlen. Dabei kondensiert die
Feuchtigkeit der Abgase aus und es wird zusätzlich
zur fühlbaren Wärme die Kondensationswärme auf
das Heizwasser übertragen.

[0005] Bei einer Verwendung als Brennwertkessel
muss besonderen Wert auf die Werkstoffauswahl ge-
legt werden, denn auf Grund der Zusammensetzung
des verwendeten Brennstoffs und der Verbrennungs-
führung sind die Abgase schadstoffbelastet und das
anfallende Kondenswasser weist verschiedene Säu-
ren in geringer Konzentration auf. Die von Kondens-
wasser berührten Bauteile wie Heizflächen, Abgas-
sammler und Abgasleitung müssen also gegenüber
den Säuren resistent sein, weshalb es üblich ist, die-

se Bauteile aus Edelstahl, Aluminium oder Kunststoff
zu fertigen. Speziell in der Ölbrennwerttechnik kom-
men im Allgemeinen geschweißte Edelstahlwärme-
tauscher zur Anwendung. Sie bieten den Vorteil, die
Säurebelastung ohne Korrosion zu ertragen. Nach-
teilig sind die mit dem Werkstoff verbundenen hohen
Kosten, ungünstigere Skalierbedingungen und die
größeren, in räumlich engen Verhältnissen schwer
montierbaren Baugrößen.

[0006] Die Wärmetauscher konventioneller Heiz-
wertgeräte werden häufig aus Gusseisen hergestellt.
Sie zeichnen sich durch hohe Robustheit und lan-
ge Lebensdauer aus. Ihr Aufbau aus zumeist identi-
schen Gusssegmenten erlaubt eine kostengünstige
Fertigung und leichte Skalierbarkeit hinsichtlich un-
terschiedlicher Leistungsgrößen und bietet gute Mon-
tagemöglichkeiten selbst unter engen Aufstellbedin-
gungen. Der Werkstoff erträgt die kurzen Abgaskon-
densationsphasen bei Betriebsstart und kaltem Wär-
metauscher sehr gut. Lediglich für den Brennwertbe-
trieb mit länger anhaltendem Kondenswasseranfall
ist Gusseisen in seiner heutigen Form nicht geeignet.

[0007] Aus der DE 296 21 817 U1 ist ein Brennwert-
heizkessel mit integriertem und hydraulisch nachge-
schaltetem Kompaktwärmetauscher aus korrosions-
beständigem Werkstoff bekannt. Dieser Kompakt-
wärmetauscher ist als separates Bauteil von zwei
schalenförmigen Kesselgliedern umschlossen und
wasserseitig gesondert angeschlossen. Alle Kessel
mit nachgeschaltetem Wärmetauscher haben die
Nachteile, dass der Montageaufwand durch die erfor-
derlichen Rohrteile erhöht wird und der wasserseitige
Widerstand ansteigt. Die Anordnung als separates,
außen liegendes Bauteil bewirkt ebenfalls Abkühlver-
luste, die durch eine geeignete Wärmedämmung ver-
mindert werden müssen.

[0008] Die DE 296 21 816 U1 zeigt einen gusseiser-
nen Gliederheizkessel, insbesondere Brennwertkes-
sel, mit im Wesentlichen ringförmigen Kesselgliedern
und einem Brennraum, bei dem in einer Aussparung
ein Brennwert-Wärmetauscher angeordnet ist.

[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen gusseisernen Gliederheizkessel als Brennwert-
kessel zu schaffen.

[0010] Erfindungsgemäß wird dies mit den Merkma-
len des Patentanspruches 1 gelöst. Vorteilhafte Wei-
terbildungen sind den Unteransprüchen zu entneh-
men.

[0011] Der gusseiserne Gliederheizkessel besteht
aus mindestens zwei im Wesentlichen ringförmigen
Kesselgliedern, die einen Brennraum mit im Wesent-
lichen umgebenden Heizgaszügen bilden und deren
Wasserräume miteinander in Verbindung stehen. Da-
bei weist jedes Kesselglied einen inneren ringförmi-
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gen Wasserraum um den Brennraum und einen äu-
ßeren, die Heizgaszüge begrenzenden Wasserraum
auf. Der innere Wasserraum ist an den äußeren Was-
serraum über mindestens einen Wasserarm im obe-
ren und unteren Bereich angebunden und der Vor-
laufanschluss ist über eine obere Kesselnabe vorge-
sehen.

[0012] In jedem Kesselglied im unteren Bereich der
Heizgaszüge ist eine Einströmöffnung für die Heiz-
gase in einen modulartigen, in einer Aufnahme an-
geordneten Brennwert-Wärmetauscher vorgesehen.
Dieser wird zunächst mit Rücklaufwasser aus dem
Rücklaufanschluss am tiefsten Punkt der Anordnung
beaufschlagt und danach strömt das Rücklaufwasser
mindestens teilweise über mindestens einen Wasser-
arm zwischen innerem und äußerem Wasserraum im
unteren Bereich des Kesselgliedes in den inneren
Wasserraum.

[0013] Es erfolgt an dieser Stelle im Wasserarm eine
Eindüsung des Rücklaufwassers in den inneren Was-
serraum des Kesselgliedes, nämlich indem mindes-
tens ein Anschlussstutzen, über den das Rücklauf-
wasser aus dem Bereich des Brennwert-Wärmetau-
schers abströmt, sich düsenartig bis vor einen oder
in einen zugeordneten unteren Wasserarm hinein er-
streckt. Dazu ist ein einem Anschlussstutzen zuge-
ordneter unterer Wasserarm im Durchmesser grö-
ßer als der Anschlussstutzen bemessen, so dass im
Bereich der Ausmündung des Anschlussstutzens ein
Venturi-Effekt entsteht, welcher auf das Wasser im
äußeren Wasserraum einen Sog ausübt. Dadurch
wird eine Vermischung des Rücklaufwassers mit dem
umgebenden Kesselwasser erreicht, so dass nur be-
reits vorgewärmtes Wasser in den inneren Wasser-
raum, also in die Nähe der besonders heißen Brenn-
kammerwand, gelangt. Damit wird eine schädliche
Kondensatbildung an der Brennkammerwand ver-
mieden bzw. nur auf eine relativ kurze Startphase be-
schränkt.

[0014] Die Einströmöffnung für die Heizgase ist in
dem vertikal ausgerichteten, symmetrisch zur verti-
kalen Achse der Anordnung aufgenommenen Brenn-
wert-Wärmetauscher im unteren Bereich der Heiz-
gaszüge mittig unterhalb des Brennraumes angeord-
net und die Einströmöffnung wird auf beiden Seiten
von einem Wasserarm begrenzt.

[0015] Das Kesselglied besitzt im unteren Bereich
einen achssymmetrischen Fortsatz zur Aufnahme
und wasserseitigen Einbindung des vertikal aus-
gerichteten Brennwert-Wärmetauschers, wobei der
Rücklaufanschluss an der tiefsten Stelle angebracht
ist und wobei die beiden Anschlussstutzen bzw. die
zu den Stutzen führenden Kanäle, über die das Rück-
laufwasser aus dem Bereich des Brennwert-Wärme-
tauschers abströmt, seitlich am Fortsatz entlang und
nach oben geführt sind. Vorzugsweise münden die

beiden Anschlussstutzen vor oder in einem zugeord-
neten Wasserarm im unteren Bereich des Kesselglie-
des, welcher eine Strömung in den innerem Wasser-
raum zulässt, aus.

[0016] Der äußere Wasserraum schließt die Einströ-
möffnung in den vertikal ausgerichteten Brennwert-
Wärmetauscher bzw. den unmittelbar davor befind-
lichen Endbereich des Heizgaszuges mit einer Be-
grenzungswand ein. Eine obere Flanschplatte ist am
Brennwert-Wärmetauscher angebracht, um diesen
damit in einer taschenartigen Aufnahme unterhalb
der Einströmöffnung in der Heizgaszugwand, über
mindestens einen O-Ring dichtend, anzuordnen.

[0017] Bei einer weiteren Variante der Erfindung ist
die Einströmöffnung in den vertikal ausgerichteten
Brennwert-Wärmetauscher im unteren Bereich der
Heizgaszüge einseitig angeordnet. In diesem Bereich
ist die ringförmige Gusskontur des Kesselgliedes un-
terbrochen und als rechtwinkliger Eckbereich mit sich
erweiternden Heizgaszügen ausgebildet. Dadurch ist
die Einströmöffnung auch bei Inspektions- und Reini-
gungsarbeiten gut zugänglich.

[0018] Das Kesselglied besitzt in diesem Fall im
unteren Bereich einen asymmetrischen Fortsatz
zur Aufnahme und wasserseitigen Einbindung des
vertikal ausgerichteten Brennwert-Wärmetauschers.
Auch dabei ist der Rücklaufanschluss an der tiefsten
Stelle angebracht. Aber der Anschlussstutzen, über
den das Rücklaufwasser aus dem Bereich des Brenn-
wert-Wärmetauschers abströmt und in den unteren
Wasserarm einströmt, erstreckt sich seitlich aus dem
Fortsatz heraus bis auf die vertikale Achse des Kes-
selgliedes.

[0019] Der äußere Wasserraum weist im rechtwink-
ligen Eckbereich um die Einströmöffnung in den ver-
tikal ausgerichteten Brennwert-Wärmetauscher ei-
ne Begrenzungswand zum Rücklaufwasser, welches
den Brennwert-Wärmetauscher umgibt, auf. Weiter-
hin besitzt der Brennwert-Wärmetauscher eine obe-
re Flanschplatte und ist damit in einer taschenartigen
Aufnahme unterhalb der Einströmöffnung in der Heiz-
gaszugwand, innen an der Begrenzungswand zwi-
schen dem Rücklaufwasser und dem äußeren Was-
serraum, über mindestens einen O-Ring dichtend
angeordnet. Mit einer unteren Flanschplatte ist der
Brennwert-Wärmetauscher und über eine O-Ring-
oder Flachdichtung an der unteren, einem Abgass-
tutzen oder Abgassammler zugewandten Wand des
Fortsatzes, dichtend angeordnet.

[0020] Alternativ zu den beschriebenen einstücki-
gen Gussteil-Lösungen für ein Kesselglied kann der
asymmetrische Fortsatz zur Aufnahme und was-
serseitigen Einbindung des vertikal ausgerichteten
Brennwert-Wärmetauschers auch gemeinsam mit
diesem eine Baueinheit bilden, welche im unteren Be-



DE 10 2007 039 853 B4    2015.02.26

4/10

reich an das Kesselglied angeflanscht werden kann.
Erfindungsgemäß ist es generell vorteilhaft, wenn an
der Unterseite des zur Aufnahme und wasserseiti-
gen Einbindung des Brennwert-Wärmetauschers am
Kesselglied dienenden Fortsatzes ein Abgasstutzen
oder ein sich über mehrere Kesselglieder erstrecken-
der Abgassammler angeordnet wird.

[0021] Mit dem erfindungsgemäßen gusseisernen
Gliederheizkessel wird ein Brennwertkessel geschaf-
fen, bei dem die positiven Werkstoffeigenschaften
von Gusseisen und Edelstahl, Aluminium oder Kunst-
stoff gezielt angewendet und genutzt sind. So wer-
den Hochtemperaturkorrosion und Säurekorrosion
auslösende Belastungen mit jeweils optimal geeig-
neten Werkstoffen aufgefangen. Durch Verzicht auf
die wasserseitige Zwangsdurchströmung ist ein ro-
bustes Aufheizverhalten gegeben, wobei durch die
erfindungsgemäße Rücklaufwasser-Eindüsung die
Kondensationsphasen gering gehalten werden. Eine
Wasseraufbereitung hinsichtlich Ablagerungen oder
Korrosion ist zudem nicht erforderlich.

[0022] Die hydraulische Anbindung des integrier-
ten Wärmetauscherelements beschränkt sich auf ei-
ne einfache Flanschverbindung und verzichtet auf
weitere Rohrteile. Durch die Integration entstehen
keine Auskühlverluste, so dass auf eine gesonder-
te Wärmedämmung verzichtet werden kann. Den-
noch ist eine gute Zugänglichkeit der Abgasseite des
Wärmetauscherelements gewährleistet und die Rei-
nigung oder ein gegebenenfalls erforderlicher Aus-
tausch sehr einfach. Alle Heizgaszüge sind einfach
zu reinigen und über das Vorderglied zugänglich. In
der Kesselfertigung kann jedes Kesselglied mit Wär-
metauscherelement auf Dichtheit geprüft werden, der
Zusammenbau erfolgt wie bei der herkömmlichen
Montage.

[0023] Die Zeichnung stellt ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung dar. Es zeigt:

[0024] Fig. 1: Einen gusseisernen Gliederheizkes-
sel in einer perspektivischen Gesamtansicht, beste-
hend aus zwei Kesselgliedern, mit einem symmetri-
schen Fortsatz im unteren Bereich zur Aufnahme ei-
nes Brennwert-Wärmetauschers,

[0025] Fig. 2: ein Kesselglied gemäß Fig. 1 in ei-
nem vertikalen Schnitt mit eingezeichneter Wasser-
strömung im Rücklaufbereich,

[0026] Fig. 3: einen gusseisernen Gliederheizkes-
sel in einer perspektivischen Gesamtansicht, beste-
hend aus zwei Kesselgliedern; mit einem asymmetri-
schen Fortsatz im unteren Bereich zur Aufnahme ei-
nes Brennwert-Wärmetauschers und

[0027] Fig. 4: ein Kesselglied gemäß Fig. 3 in ei-
nem vertikalen Schnitt mit eingezeichneter Wasser-
strömung im Rücklaufbereich.

[0028] Der gusseiserne Gliederheizkessel besteht
aus mindestens zwei im Wesentlichen ringförmigen
Kesselgliedern 1, die einen Brennraum 2 mit im We-
sentlichen umgebenden Heizgaszügen 3 bilden. Je-
des Kesselglied 1 weist dabei einen inneren ringför-
migen Wasserraum 4 um den Brennraum 2 und einen
äußeren, die Heizgaszüge 3 begrenzenden Wasser-
raum 5 auf, wobei der innere Wasserraum 4 an den
äußeren Wasserraum 5 über mindestens einen Was-
serarm 6 im oberen und unteren Bereich angebun-
den ist. Der Vorlaufanschluss erfolgt über eine obere
Kesselnabe 7 und der Rücklaufanschluss über eine
untere Kesselnabe 8.

[0029] In jedem Kesselglied befindet sich im unte-
ren Bereich der Heizgaszüge eine Einströmöffnung
für die Heizgase in einen modulartigen, in einer Auf-
nahme angeordneten Brennwert-Wärmetauscher 9.
Dieser wird zunächst mit Rücklaufwasser aus dem
Rücklaufanschluss beaufschlagt. Das Rücklaufwas-
ser strömt danach mindestens teilweise über den
mindestens einen Wasserarm 6 zwischen innerem
und äußerem Wasserraum 4, 5 im unteren Bereich
des Kesselgliedes 1 in den inneren Wasserraum 4.

[0030] Um eine Eindüsung des Rücklaufwassers zu
erreichen, erstreckt sich mindestens ein Anschluss-
stutzen 10, über den das Rücklaufwasser aus dem
Bereich des Brennwert-Wärmetauschers 9 abströmt,
düsenartig bis vor einen oder in einen zugeordneten
unteren Wasserarm 6 hinein.

[0031] In einer ersten Ausführungsform, gemäß den
Fig. 1 und Fig. 2, ist die Einströmöffnung 11 für
die Heizgase in den Brennwert-Wärmetauscher 9 im
unteren Bereich der Heizgaszüge 3 mittig unterhalb
des Brennraumes 2 angeordnet und wird auf bei-
den Seiten von einem Wasserarm 6 begrenzt. Das
Kesselglied 1 besitzt im unteren Bereich einen achs-
symmetrischen, angegossenen Fortsatz zur Aufnah-
me und wasserseitigen Einbindung des vertikal aus-
gerichteten Brennwert-Wärmetauschers 9. Die bei-
den Anschlussstutzen, über die das Rücklaufwasser
aus dem Bereich des Brennwert-Wärmetauschers
abströmt, sind seitlich am Fortsatz entlang und nach
oben geführt.

[0032] Es sind zwei Anschlussstutzen 10 vorgese-
hen, über die das kühle Rücklaufwasser aus dem
Bereich des Brennwert-Wärmetauschers 9 abströmt.
Diese münden jeweils vor einem zugeordneten Was-
serarm 6 aus, so dass vorgewärmtes Wasser aus
dem äußeren Wasserraum 5 mitgerissen wird und
sich damit vermischt. Daher gelangt Wasser mit be-
reits angehobenem Temperaturniveau an die kon-
densationsgefährdeten Wandbereiche an der Unter-
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seite des Brennraumes 2. Der Brennwert-Wärmetau-
scher 9 besitzt eine obere Flanschplatte 12 und ist da-
mit in einer taschenartigen Aufnahme unterhalb der
Einströmöffnung 11 in der Wand des Heizgaszuges
3 angeordnet.

[0033] In einer zweiten Ausführungsform, gemäß
den Fig. 3 und Fig. 4, ist die Einströmöffnung 11
in den vertikal ausgerichteten Brennwert-Wärmetau-
scher 9 im unteren Bereich der Heizgaszüge 3 ein-
seitig angeordnet. Dort besitzt das Kesselglied 1 ei-
nen rechtwinkligen Eckbereich mit sich erweiternden
Heizgaszügen 3 und im unteren Bereich einen asym-
metrischen Fortsatz zur Aufnahme und wasserseiti-
gen Einbindung des Brennwert-Wärmetauschers 9.
Es ist nur ein zentraler Anschlussstutzen 10 vorhan-
den, über den das Rücklaufwasser aus dem Bereich
des Brennwert-Wärmetauschers 9 abströmt und in
den unteren, zentralen Wasserarm 6 einströmt.

[0034] Der äußere Wasserraum 5 im rechtwinkligen
Eckbereich um die Einströmöffnung 11 weist eine
Begrenzungswand 13 zum Rücklaufwasser auf. Die-
se umgibt den Brennwert-Wärmetauscher im Bereich
der Abdichtung, so dass diese Stelle gekühlt wird.
Daher kann der Brennwert-Wärmetauscher 9 mit sei-
ner oberen Flanschplatte 12 dort von unten her sicher
in einer taschenartigen Aufnahme unterhalb der Ein-
strömöffnung 11 aufgenommen werden. An der Be-
grenzungswand 13 ist eine Abdichtung mit einem O-
Ring am Außenumfang der Flanschplatte 12 vorge-
sehen. Außerdem besitzt der Brennwert-Wärmetau-
scher 9 eine untere Flanschplatte 14, um damit ei-
ne Abdichtung an der unteren, einem Abgasstutzen
15 oder Abgassammler 16 zugewandten Wand am
Gusskörper zu erreichen.

Patentansprüche

1.  Gusseiserner Gliederheizkessel, insbesondere
Brennwertkessel, bestehend aus mindestens zwei im
Wesentlichen ringförmigen Kesselgliedern (1), die ei-
nen Brennraum (2) mit im Wesentlichen umgebenden
Heizgaszügen (3) bilden und deren Wasserräume (4,
5) miteinander in Verbindung stehen, wobei jedes
Kesselglied (1) einen inneren ringförmigen Wasser-
raum (4) um den Brennraum und einen äußeren, die
Heizgaszüge (3) begrenzenden Wasserraum (5) auf-
weist, wobei der innere Wasserraum (4) an den äu-
ßeren Wasserraum (5) über mindestens einen Was-
serarm (6) im oberen und unteren Bereich angebun-
den ist, und wobei der Vorlaufanschluss über eine
obere Kesselnabe (7) vorgesehen ist, mit einer in je-
dem Kesselglied (1) im unteren Bereich der Heizgas-
züge (3) vorgesehenen Einströmöffnung (11) für die
Heizgase in einen modulartigen, in einer Aufnahme
angeordneten Brennwert-Wärmetauscher (9), wobei
das Kesselglied ausgebildet ist, das Rücklaufwas-
ser mittels einer Düse mindestens teilweise über den
mindestens einen Wasserarm (6) zwischen innerem

und äußerem Wasserraum (4, 5) im unteren Bereich
des Kesselgliedes (1) in den inneren Wasserraum
(4) zu leiten, indem mindestens ein Anschlussstut-
zen (10), über den das Rücklaufwasser aus dem Be-
reich des Brennwert-Wärmetauschers (9) abströmt,
sich düsenartig bis vor einen oder in einen zugeord-
neten unteren Wasserarm (6) hinein erstreckt.

2.  Gusseiserner Gliederheizkessel nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass ein einem An-
schlussstutzen (10) zugeordneter unterer Wasser-
arm (6) im Durchmesser größer als der Anschluss-
stutzen (10) bemessen ist.

3.  Gusseiserner Gliederheizkessel nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
strömöffnung (11) für die Heizgase in den vertikal
ausgerichteten, symmetrisch zur vertikalen Achse
der Anordnung aufgenommenen Brennwert-Wärme-
tauscher (9) im unteren Bereich der Heizgaszüge (3)
mittig unterhalb des Brennraumes (2) angeordnet ist,
und dass die Einströmöffnung (11) auf beiden Seiten
von einem Wasserarm (6) begrenzt ist.

4.    Gusseiserner Gliederheizkessel nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kesselglied (1) im unteren Bereich einen
achssymmetrischen Fortsatz zur Aufnahme und was-
serseitigen Einbindung des vertikal ausgerichteten
Brennwert-Wärmetauschers (9) besitzt, wobei der
Rücklaufanschluss an der tiefsten Stelle angebracht
ist und wobei die beiden Anschlussstutzen (10), über
die das Rücklaufwasser aus dem Bereich des Brenn-
wert-Wärmetauschers (9) abströmt, seitlich am Fort-
satz entlang und nach oben geführt sind.

5.  Gusseiserner Gliederheizkessel nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Anschlussstutzen (10) vor oder in einem
zugeordneten Wasserarm (6) im unteren Bereich des
Kesselgliedes (1) ausmünden.

6.  Gusseiserner Gliederheizkessel nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der äußere Wasserraum (5) die Einströmöffnung (11)
in den vertikal ausgerichteten Brennwert-Wärmetau-
scher (9) bzw. den unmittelbar davor befindlichen
Endbereich des Heizgaszuges (3) mit einer Begren-
zungswand einschließt.

7.    Gusseiserner Gliederheizkessel nach einem
der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass der Brennwert-Wärmetauscher (9) eine obere
Flanschplatte (12) besitzt und damit in einer taschen-
artigen Aufnahme unterhalb der Einströmöffnung (11)
in der Wand des Heizgaszuges (3), über mindestens
einen O-Ring dichtend, angeordnet ist.

8.  Gusseiserner Gliederheizkessel nach einem der
Ansprüche 1 bis 2, dadurch gekennzeichnet, dass
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die Einströmöffnung (11) in den vertikal ausgerich-
teten Brennwert-Wärmetauscher (9) im unteren Be-
reich der Heizgaszüge (3) einseitig angeordnet ist,
dass in diesem Bereich die ringförmige Gusskontur
des Kesselgliedes (1) unterbrochen und als recht-
winkliger Eckbereich mit sich erweiternden Heizgas-
zügen (3) ausgebildet ist.

9.  Gusseiserner Gliederheizkessel nach einem der
Ansprüche 1 bis 2 und 8, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kesselglied (1) im unteren Bereich
einen asymmetrischen Fortsatz zur Aufnahme und
wasserseitigen Einbindung des vertikal ausgerich-
teten Brennwert-Wärmetauschers (9) besitzt, wobei
der Rücklaufanschluss an der tiefsten Stelle ange-
bracht ist und wobei der Anschlussstutzen (10), über
den das Rücklaufwasser aus dem Bereich des Brenn-
wert-Wärmetauschers (9) abströmt und in den unte-
ren Wasserarm (6) einströmt, sich seitlich aus dem
Fortsatz heraus bis auf die vertikale Achse des Kes-
selgliedes (1) erstreckt.

10.    Gusseiserner Gliederheizkessel nach einem
der Ansprüche 1 bis 2, 8 und 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der äußere Wasserraum (5) im recht-
winkligen Eckbereich um die Einströmöffnung (11)
in den vertikal ausgerichteten Brennwert-Wärmetau-
scher (9) eine Begrenzungswand (13) zum Rücklauf-
wasser, welche den Brennwert-Wärmetauscher (9)
umgibt, aufweist.

11.    Gusseiserner Gliederheizkessel nach einem
der Ansprüche 1 bis 2 und 8 bis 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Brennwert-Wärmetauscher (9) ei-
ne obere Flanschplatte (12) besitzt und damit in einer
taschenartigen Aufnahme unterhalb der Einströmöff-
nung (11) in der Wand des Heizgaszuges (3), innen
an der Begrenzungswand (13) zwischen dem Rück-
laufwasser und dem äußeren Wasserraum (5), über
mindestens einen O-Ring dichtend angeordnet ist.

12.    Gusseiserner Gliederheizkessel nach einem
der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass der Brennwert-Wärmetauscher (9) eine unte-
re Flanschplatte (14) besitzt und damit über eine O-
Ring- oder Flachdichtung an der unteren, einem Ab-
gasstutzen (15) oder Abgassammler (16) zugewand-
ten Wand, dichtend angeordnet ist.

13.    Gusseiserner Gliederheizkessel nach einem
der Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
dass der Fortsatz zur Aufnahme und wasserseiti-
gen Einbindung des vertikal ausgerichteten Brenn-
wert-Wärmetauschers (9) gemeinsam mit diesem ei-
ne Baueinheit bildet, welche im unteren Bereich an
ein Kesselglied (1) anflanschbar ist.

14.    Gusseiserner Gliederheizkessel nach einem
der Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeich-
net, dass an der Unterseite des zur Aufnahme und

wasserseitigen Einbindung des Brennwert-Wärme-
tauschers (9) am Kesselglied (1) dienenden Fortsat-
zes im unteren Bereich ein Abgasstutzen (15) oder
ein sich über mehrere Kesselglieder (1) erstrecken-
der Abgassammler (16) angeordnet ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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